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Der Krieg.
Die gelbe Gefahr.

Berlin , 20. Aug. Der hiesige japanische
^ichäftsträger überreichte im Aufträge seiner
Regierung eine Note, worin unter Berufung
°uf das englisch-japanische Bündnis eine so-
^ Êige Zurückziehung der deutschen Kriegs-
^ 'fse aus den japanischen und chinesischen Ge¬
wässern oder Abrüstung dieser Schiffe, ferner
^'s zum 15. Sept . bedingungslose llebergabe

gesamten Pachtgebiete Kiautschou au die
spanischen Behörden und die unbedingte An-
lluhme der Forderungen bis 23. August ver¬
fugt wird.

. Was wir gestern gerüchtweise über ein
"ltinratum Japans an Deutschland veröffent-
l' chten, ist über Nacht ernste Wahrheit gewor-

Es war gestern, als die Pekinger Mel-
°Ung vom Wolff -Büro weiter gegeben wurde,
wohl kaum noch jemand im Zweifel daß uns

ein kleiner Schritt von der vollendeten
^utsache trennt . Durch die jetzt erfolgte Ueber-
^lchung des Ultimatums hat sich, das dürfen
w' r nicht verkennen, die Zahl unserer Feinde
j1.!11 einen vermehrt , der nicht zu unterschätzen
,'*• Japan hat seine militärische Ausbildung
NDeutschland geholt und hat sein Heer nach

futschem Muster organisiert . Daß es jetzt
viele Liebe und Verzärtelung , die es zu

ftßen Zeiten und in allen Punkten von uns
Auhr , mit dem Diebstahl unserer Kolonie
^autschou vergelten will , das ist ein Stück des
Mistes, den es sicher nicht aus Deutschland
^genommen hat , das ist die Folge der e n g-

Maulwurfsarbeit.  Die alte
Politik Englands hat sich heute ganz genau so
j lc  in allen früheren Fällen bewährt . Eng-
ond hetzt gxi der einen Macht gegen die, wel-
-kr es sein freundlichstes Gesicht zeigt und
«m Weltfrieden vorredet , es macht Ver-

^ochungen und — hat Erfolg damit . Es sind
keine vier Wochen her, da man bei uns

°n der gelben Gefahr sprach, von der Ruß-
. od bedroht ist, und heute haben w i r sie aus
, "s Hals . Japan hat sich in der denkbar
^ " mmsten Weise zum Werkzeug der ver-
?̂ islichsten Tat gemacht. Da Deutschland in

esu*°Pa gegen drei Fronten aufmarschiert , hat
^ °ie Gewißheit , daß man sich mit ihm nicht

sehr beschäftigen kann. Wer weiß, ob
) die außerordentlich günstige Gelegenheit

s w.Raub eines Stück Landes jemals wieder
!oi* e*' Wohl selten hat eine Macht auf

schmähliche, jedes Schamgefühls bare
j, sich zu bereichern gesucht, wie es jetzt Ja-

* ttill , eine Art und Weise, die furchtbar

S „Um das Glück."
von Anton Freiherr « von Perfall.

(Schluß.)
hielt der Wagen wirklich, der Kut-

It * öffnete den Schlag, es war eine enge, fin-
e btraße , ein altes düsteres Haus die Num-

Die Pension der Rätin war schmal,
Z>v - ^ trieb sie nur die Not zurVersöhnung.

dunkle Treppen hinauf ; er fragte eine
nach Frau Martius.

vierten Stock", antwortete sie, mit
^geringschätzigen Miene ihn betrachtend.

S{0ji te  Not , es war nichts anderes , nur die

stieg langsam hinauf . Wie sollte er
iw 1 .? erscheinen, zerknirscht, reuevoll, oder
sp̂ ^ ännlichen Selbstbewußtsein ? Plötzlich
^r Ei n  hinauf und zog heftig an

0Ĉ ' roai  sich im reinen , stür-
die Brust drücken wollte er sie, jeden
wegküsten von den heißersehnten

^iir̂ Eie näherten sich, leise öffnete sich die
&in ’ die Rätin war es. Sie legte den
tzi ° r̂ auf den Mund , Schweigen gebietend,

es in ihrem strahlenden Antlitz , es
wicht die Not , nicht der Tod, der ihn

' etn  unbändiges Freudegefühl erfaßte ihn,

nach Pferdedieb riecht. Hoffentlich errichtet
ihm Deutschland den zum Pferdediebstahl ge¬
hörenden Galgen.

Das Ultimatum drückt deutlich aus , daß im
Umkreise des Stillen Ozeans nur Japan und
Englands Wille herrschen soll, oder mit an¬
dern Worten , daß sich England die Macht¬
schäre im Stillen Ozean für sich allein sichern
will . Denn das liegt auf der Hand , daß die
geschäftssüchtigen Söhne Albions nach erfolg¬
reicher Durchführung ihres Planes mit den
Japanern nicht viel Aufhebens machen. Eng¬
land gewinnt entschieden viel . Im Jahre
1904/05 ließ es das gefährliche Rußland durch
Japan niederwerfen und schaffte so einen
Gegner in der Stellung zu China aus der
Welt , und jetzt will es uns , seinen mächtigsten
Konkurrenten in China , auf die gleiche Weise
drücken. Damals gelang ihm sein Ränkespiel,
ob es heute Glück hat , muß man mit einem
großen Fragezeichen versehen.

Uns , die wir nach allen Seiten hin sehr in
Anspruch genommen sind, bleibt heute wohl
nichts übrig , als uns mit dem Gedanken abzu¬
finden , daß unser schwach besetzes Tsingtau und
damit ein großer Teil unserer Handelsstellung
in Ostasien verloren sein wird . Aber , wenn
wir es opfern, dann wird es in Ehren ge¬
schehen. Japan möge erfahren , wie das Land,
dem es zu Donk verpflichtet ist, den Undank
lohnt . Es kostet uns große Anstrengung Ja¬
pan zugleich mit den andern Feinden nieder¬
zuwerfen, aber wir stehen fest, tun unsere
Pflicht fürs Vaterland und werden siegen.

Zwei neue deutsche Siege auf
dem westlichen Kriegsschauplatz.

Berlin.  18 . Aug. fW. B.) Die franzö¬
sische5. Kavallerie-Division wurde heute unter
schweren Verlusten bei Peroey nördlich von
Namur von unsererKavallerie zurückgeworfen.

Berlin. (W . B.) Bayrische und badische
Truppen schlugen bei Weiler, 15 Km. nord¬
westlich von Schlettstadt die vorgedrungene55.
Infanterie -Brigade, brachten ihr große Ver¬
luste bei und warfen sie über die Vogesen
zurück.

Der Sieg von Stallupönen ist noch nicht in
den Ohren verklungen , und die Freude erhält
schon wieder eine neue Steigerung . Diesesmal
von der anderen Grenze des deutschen Reiches,
wo mit Lüttich, Lagarde und Mülhausen der
schöne Anfang gemacht wurde . Eine glänzende
Entschädigung für die Schlappe bei Schirmeck.
Welcher der beiden Großtaten die bedeutungs¬
vollere ist, läßt sich aus den kurzen Meldungen

er küßte die mütterliche Hand . Da — was
war das ? Jeder Nerv bebte — dieser Ton!
Ein Lallen , ein Lachen — hatte er alles nur
geträumt und kam er aus seinem Atelier , zu
seinem kleinen Modell ? Wartete Eusti auf
ihn?

„Komm", flüsterte die Rätin , „faste Dich!"
Da öffnete sie die Türe , eine Lichtflut drang

in den finstern Gang.
Julius prallte zurück — das Bild , das

Mutterglück ! Die hölzerne Wanne auf dem
Tische, das weiße Linnen , die Mutter vom
grellen Lichte überflutet , Eustis rosige Glieder
hoch über goldigem Eelock strampelnd , jauch-
z«nd. Da schrie er auf : „Röschen!"

Die Mutter wandte sich, sie war 's fein
Weib . Das Kind entglitt fast ihren Händen,
da lag es schon in den Armen des Mannes,
der es mit Küsten zu ersticken drohte . Geäng-
stigt streckte es das Aermchen nach der Mutter
aus und zog so den fremden, fürchterlichen
Mann mit hinüber zu ihr , eine lebendige
Brücke bildend , und mit stürmischer Wonne,
alles vergestend, flogen die beiden wunden
Herzen einander zu auf dieser köstlichenBrücke.
„Julius ! Röschen!" Das Kind hing stumm,
ergaunt zwischen den Vereinten.

Und dann — dann ging es an ein Fragen,
Erzählen , als ob all das Entsetzliche nicht ge-

nicht erschließen, aber man kann annehmen,
daß der Sieg in Belgien der gewichtigere ist,
und jetzt wird es auch klar, warum der Kö¬
nig der Belgier sich beeilte von Brüstel weg
nach Antwerpen zu kommen. In richtiger Vor-
hersehung der kommenden Dinge sagte er sich
wohl, daß weit vom Ziel gut vor dem Schutz
ist, und da ist die Residenz Antwerpen vorzu¬
ziehen. Pervey liegt nur 42 Km. von Brüstel
entfernt und 10 Km. von der Straße und
Bahn nach Brüstel.

Aus dem Umstand, daß im Norden und im
Süden der Westgrenze zu gleicher Zeit losge¬
schlagen wurde , kann man schließen, daß sich
dort größere Vorgänge abspielen. Es ist ein
schönes Omen, daß gleich zwei große Erfolge zu
verzeichnen sind.

Es darf uns nicht verdrießen , daß die Nach¬
richten in den letzten Tagen spärlich fließen,
aber das Warten findet , wie sich gestern be¬
wies , immer schönen Lohn. Hätte das Gene¬
ralkommando schon vorgestern oder noch früher
etwas über die Operationen an der West¬
grenze herausgegeben , dann wäre es fraglich
geworden, ob wir die Erfolge gezeitigt hätten.
Auf Nichtsagen  hat man noch nie Reue
zu haben brauchen ; so gilt der Satz für uns.
Daß Frankreich plötzlich keine Berichte mehr
über den Gang des Krieges ausgeben will,
hat allerdings einen andern Grund , über den
wir uns freuen dürfen.

Türkische Sympathie für den Zweibund.
Wien , 19. Aug. Der Politischen Korre¬

spondenz wird aus Konstantinopel gemeldet,
daß in allen dortigen Moscheen Gebete für den
Sreg der österreichischen und deutschen Arrnce
veranstaltet werden. Das sei bemerkt die Poli¬
tische Korrespondenz, höchst bedeutsam; denn
zum ersten Male geschehe es in der Geschichte
des Ottomanenreiches , das die Muselmanen
in ihren Gotteshäusern für den Sieg christ¬
licher Völker beten.

Deutsch-Lüttich.
Amsterdam, 19. Aug. Das „Handelsblad"

meldet aus Lüttich, daß dort das deutsche Mi¬
litär mit großer Energie die Verwaltung in
die Hände nimmt . Die Holländer werden mit
besonderer Freundlichkeit behandelt , zum Bei¬
spiel von Einquartierungen befreit . Das
Eisenwerk Smulders und andere Fabriken be¬
ginnen wieder zu arbeiten ; dieCockerill-Werke
sind in deutschen Händen und zwar unter der
Leitung von Oberst Keppel, dem deutschen
Kommistar der Lütticher Weltausstellung
1905. Eine Proklamation , die an den Fabri¬
ken angeschlagen ist, besagt, daß die Arbeiter
während des Krieges 50 Prozent Lohner¬
höhung erhalten sollen. (Frkf. Ztg .)

In Erwartung einer großen Schlacht.
Amsterdam, 19. Aug. In Brüssel und Ant¬

werpen herrscht eine sehr gedrückte Stimmung
wegen der großen Schlacht, die man erwartet.
In Brüssel sind die Straßen wie ausgestorben;
alle Gastwirtschaften werden um 10 Uhr
abends geschlosten.

schehen war , als ob er nur zurückkehre von
einer langen Reise zu seinem Glück.

Röschen — wie gesund und herzig er sei,
der kleine Julius — ja , Julius hieß er, da
lag alles darin , aller Schmerz des letzten Jah¬
res , alle Sehnsucht, alle Vergebung — und
wie klug, wie kein Kind in seinem Alter —
„Mama — sage Juli — süßer Juli —
Mama !"

Der Kleine lallte lachend, mit der Faust
um sich schlagend, die zwei Silben , die wie
Himmelsmusik klangen in Julius Ohr.

Er — mit was er denn genährt würde,
dach mit Milch und Mus und nicht mit künst¬
lichen Sachen. Wie viel er schon wiege? Ob
er schon einmal krank gewesen? Und das
Grübchen im Kinn und diese kräftigen Arme,
die breite Brust . „Was wird denn aus mei¬
nem kleinen Juli , was denn ? Ein Soldat?
Nein , dazu ist er zu klug. Ein Gelehrter?
Nein , dazu ist er zu ausgelasten . Ein großer
Sänger ? Ja , ein großer Sänger wird aus
meinem Juli , er singt ja jetzt schon wie ein
Vogel." Und dabei ging der Engel von Hand
zu Hand und das Körperchen wurde feuerrot
von den Küsten der Eltern.

Die Mutter hatte das Zimmer verlassen,
der kleine Julius schlief ermattet vom Bade
in seinem Bettchen, feierliche Stille weckte

Die Einnahme Lüttichs und Oesterreich.
Wien , 19. Aug. (W. B .) In der Besprech¬

ung des Berichtes desEeneralquartiermeisters
über die Einnahme von Lüttich hebt das
„Fremdenblatt " hervor , es gehe daraus un¬
zweifelhaft hervor , daß es England bekannt
war , daß französische Truppen sich in Lüttich
aufhalten , und daß es England bei der Siche¬
rung der Neutralität Belgiens nur um einen
Vorwand zu tun war : Vor der gesamten
Kulturwelt sei klar bewiesen, wer den Anstoß
zu dem gegenwärtig in Europa lodernden
furchtbaren Brand gegeben hat . An Eng¬
lands Naivität und Unkenntnis desten, was
die anderen Entente -Mächte spannen und füg¬
ten, glaube nach den Lütticher Aufschlüßen
kein Mensch.

Revolution in Russisch-Kaukasien.
Konstantinopel , 19. Aug. (W. B .) Wie

„Jkdam " erfährt , gewinnt der Aufstand im
Kaukasus gegen Rußland an Ausdehnung.
Die Aufständischen haben die Brücke über den
Araxesfluß an der einzigen Eisenbahnlinie
gesprengt, die Rußland mit Persien verbindet.
Die rustischen Truppen fliehen mit ihren Waf¬
fen und Gpäck an die türkische Grenze. Vor¬
gestern hat eine große Anzahl von Soldaten
die Grenze überschritten, um auf türkisches
Gebiet zu flüchten. Die Preise für Lebens¬
mittel sind im Kaukasus auf das Vierfache
gestiegen. Es wird immer schwieriger, den
Aufstand zu unterdrücken.

Auch in Serbien ein Franktireurkrieg.
Wien . 19. Aug. (W. B .) Ungarische Blät¬

ter erfahren Einzelheiten über die Einnahme
von Schabatz, aus denen hervorgeht , daß
Frauen und Kinder aus alten Karabinern
schosten und Bomben warfen , ohne jedoch viel
Unheil anzurichten. Serbische Soldaten schos¬
sen auf Abteilungen des Roten Kreuzes und
auf Aerzte. Scharenweise schwammen ser¬

bische Soldaten in vollständiger Ausrüstung
durch die Save , die Donau und die Drina zu
den Oesterreichern herüber , sodaß in kurzer
Zeit 500 serbische Deserteure eingefangen wur¬
den. Die Soldaten hoben hervor , wie glän¬
zend sich die österreichischen Geschütze bewäh¬
ren , welche eiserne Disziplin bei den Oester-
reichern herrsche und wie sparsam sie mit der
Munition umgingen.

Eine serbische Stadt eingenommen.
Wien , 19. Aug. Die „Reichspost" meldet,

daß die österreichisch-ungarischen Truppen bei
Progar , 23 Kilometer westlich von Semlin,
die Save überschritten und die serbische Stadt
Obrenowatsch genommen haben.

Englische Hetzarbeit.
Berlin , 19. August Wie der Bukarester

Berichterstatter der „Voss. Ztg ." erfährt , hat
Rußland im letzten Auenblick ein offizielles
Anerbieten an Rumänien gerichtet, in dem
ihm, falls es sich vom Dreibund lossagt und
sich ganz auf die Seite Rußlands stellt, Sie¬
benbürgen als Preis zuerkannt wird . Vor¬
läufig wird dieses Anerbieten in rumänischen
Regierungskreisen mit skeptischer Kühle ent

beide aus der seligen Betrachtung , sie sahen
sich verwirrt an und erstaunten selbst, daß sie
gar nichts gesagt hatten.

An Julius war es , und er begann , das
schlummernde Kinderantlitz unverwandt be¬
trachtend. Es war eine Befreiung , diese Schil¬
derung , seiner Reue, seiner Sehnsucht und Be¬
kehrung, und als Röschen dann eingestand,
daß es ihr trotz allem, was er ihr angetan
hatte , hart angekommen sei, bei ihrem Vor¬
sätze zu verharren , daß sie oft nahe daran war,
ihm zu schreiben, und nur die Mutter in bester
Absicht daran verhinderte , wie sie dann , als
ihre Stunde nahte , sich nach ihm gesehnt hate,
sich einen Vorwurf machte, ihm sein Glück nur
einen Tag vorzuenthalten , wie sie noch einen
Monat warten mußte und noch einen , da der
Arzt jede Aufregung verbot und wie sie end¬
lich nun heute förmlich überrumpelt wurde —
die Muster versprach ihr , erst die nächste
Woche zu schreiben, wie sie sich das Wieder¬
sehen ganz anders , viel ernster vorgestellt,
daß sie sich davor gefürchtet hatte — da war
seines Glückes kein Ende.

„Schüchterchen! Nicht war , jetzt darf ich
Dich wieder so nennen ?"

Sie nickte ihm selig zu.
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artiger Anlagen bei jetzt versäumter An¬
meldung später Unannehmlichkeiten erwachs
werden.

* Keine Liebesgabe für Kriegsgefailg»»
Die Eisenbahndirektionen haben verfügt, d̂ S
den unverwundeten französischen, russisch»̂
belgischen usw. Kriegsgefangenen unter kei¬
nen Umständen Liebesgaben verabfolgt wer¬
den dürfen , solange der Eisenbahntransporr
dauert . Auf Bahnhöfen , wo Aufenthalt vor¬
gesehen ist, werden die betreffenden Wagen so¬
fort abgesperrt, so daß keine Verbindung 5®1'
scheu dem Publikum und den Gefangenen »»'
steht. Die Gefangenen , einerlei ob Offiziers,
Unteroffiziere oder Mannschaften, erhalten
ihre Verpflegung ohnehin . Mehr soll ihnen
solange sie unterwegs sind, nicht gegeben
werden.

* Das Dienstauszeichnungskreuz für Be¬
amte. Ein im Armeeverordnungsblatt ver¬
öffentlichter Erlaß des Kaisers vom 16-
M. über die Zuerkennung des Anspruchs aus
das Dienstauszeichnungskreuz an die oberen,
mittleren und unteren Beamten , sowie an di»
Personen des Soldatenstandes vom Feldwebel
abwärts des Heeres, der Marine und der
Schutztruppe besagt : Ich will am heutigen
Tage , an dem ich mich zu meinem Feldheere
begebe, den höheren mittleren und unteren
Beamten , sowie denen des Soldatenstand »»
vom Feldwebel abwärts meines Heeres, nrer-
ner Marine und meiner Schutztruppe in Aner¬
kennung ihrer treuen Dienste und als Ze¬
chen der Zusammengehörigkeit einen erneuten
Beweis meiner Gnade zuteil werden lassen,
indem ich ihnen nach 25jähriger aktiverDiensr-
zeit den Anspruch auf das von des hochseligen
König Friedrich Wilhelm III. Majestät afI
18. Juni 1825 für Offiziere gestiftete Dienst'
auszeichnungskreuz zuerkenne. Ich vertraue,
daß diese Auszeichnung ein weiterer Anspo»»
zu größter Pflichterfüllung sein wird . ^

Sprechsaal.
Für die unter .Sprechsaal" aufgenommenen#r'
tikel übernehmen wir dem Publikum gegen
über lediglich die preßgesetzliche Verantwortung'

1. Erngesandt.
Sehr geehrter Herr Redakteur!

Es ist eine unbestrittene Tatsache, datz
wenn man von einem Hamburger Hand¬
werker (es gibt auch Ausnahmen, ad»»
wenige ) seine Rechnung verlangt , wa»
die Antwort erhält , er habe jetzt kein»
Zeit zum Schreiben und erst nach lange-
Zeit , oft noch mehr wie Jahresfrist , bekomnu
man seine Aufstellung , die zu ungeheure^
Summe angewachsen ist, meistens nicht mM*
kontrolliert werden kann und oft, wenn
ganz unberechtigt , den Besteller mißtraust«
macht. Noch schlimmer ist es mit der „HaN-
gerei" der Handwerker unter fw
Es ist bekannt , daß Geschäfte seit Jahrzehnt »»
nicht mit einander abgerechnet haben u»»
man immer von dem einen oder andere»
hört , er könne den Betreffenden nicht zUs»
Abrechnen dringen , da derselbe keine Z»'
zum „Herausschreiben " habe.

Jetzt ist die Zeit gekommen,
der Handwerksmeister bei dem schlechtenw»'
schäftsgang seine Bücher in OrdnunS
schaffen kann, jetzt muß er Rechnung
ausschreiben und Rechnungen einverlang »»'
wenn auch nicht gleich bezahlt wird , so ta»^
er sich doch ein klares Bild von seiner Lag
machen und sich danach richten. ,

Weiter will ich auf dieses Thema , üv»
welches gewiß noch sehr viel zu sagen wä»'
nicht eingehen , vielleicht ruft der Eewerb^
verein einmal eine Versammlung ein, 1
welcher diese Angelegenheit besonders »
handelt wird , damit am Tag über nieh.
geleistet und vielleicht etwas wenige
politisiert wird . , §

Ein FreunddesHandwer-
2. Eingesandt.

Das gestrige Eingesandt betr. S »e ,
steaks für bte Herrn Offizi»
scheint uns, wie wir im Jntereste der *
teiligten annehmen wollen, auf einem
Verständnis zu beruhen; jedenfalls erwal
die öffentliche Meinung eine authentisch»
klärung der verantwortlichen Personen.

Ein Patriot,

aegengenommen . Es ist von maßgebender
rumänischer Seite die treffende Bemerkung
gefallen , daß Rußland , ehe es über Sieben¬
bürgen verfüge, besser daran täte , zunächst
Polen seinem eigenen Lande zu erhalten.

Russisch.
Wien . 19. Aug. (W. B.) Die „Allgemeine

Zeitung " in Czerowitz berichtet aus den von
Oesterreich-Ungarn besetzten russischen Grenz¬
gebieten : Die Dörfer waren beim Einzug un¬
serer Truppen fast menschenleer, da die flie¬
henden russischen Truppen dre Bevölkerung
vor Grausamkeiten der österreichischen Solda¬
ten gewarnt hatten . Als die Soldaten die
ZurückgebliebenenGreise und Väter freundlich
behandelten , kehrten die Dorfbewohner lang¬
sam zurück und fraternisierten bald mrt un¬
seren Soldaten . In dem großen Dorfe Ren-
gacz ist keine Schule, keine Post und kern
Telegraphenamt vorhanden.

Jetzt ist es zu spät.
Wien , 19. Aug. (W. B .) Nach einer Mel¬

dung aus Kiew versuchen die echtruffischen
Leute , die Juden für Manifestationen und
den Krieg zu gewinnen , indem sie ihnen heuch¬
lerisch Gleichberechtigung nach dem Kriege
versprechen.

Auch eine Entschuldigung.
Konstantinopel, 19. Aug. Nach einer

Vlättermeldung besuchten drei Mitglieder der
englisch-ottomanischen Vereinigung den bri¬
tischen Geschäftsträger Mailing und wresen
daraufhin , da die Beschlagnahme der Erotz-
kampfschiffe „Sultan Osman " und „Rescha-
dieh" in der muselmanischen öffentlichen Mei¬
nung einen sehr schlechten Eindruck gemacht
habe. Der Geschäftsträger erwiderte : Eng-
landkonntesichdiebeidenSchrffe
modernsten Typs nicht entgehen
lassen.

* * *

Die Schlacht bei Mülhausen.
Nach den jetzt eingehenden Berichten von

Teilnehmern und Augenzeugen war die
Schlacht bei Mülhausen eine Reihe von
heftigen Kämpfen von Donnerstag brs
Montag . Es waren schreckliche Tage sowohl
für die Soldaten als auch für die Bewohner
des Gebietes , auf dem sich die blutigen Ereig¬
nisse abspielten . Am Donnerstag zogen unsere
Soldaten an die Grenze und am Freitag ging
es los . Zwei Tage wurde bei Altkirch ge¬
kämpft, und am Samstag marschierten dre
Franzosen mit klingendem Spiel in Mülhau¬
sen ein. Leider haben die 44 Jahre des Frre-
dens nicht den altenHaß in der oberelsäffischen
Bevölkerung (man nennt die Gegend von
Mülhausen ' heute noch gern die französische
Ecke) nicht zu vernichten vermocht, und so kam
es. daß ein Teil der Bevölkerung , darunter
au ^ Frauen , auf unsere Soldaten schaffen und
den Franzosen freudig entgegenjubelten . Die¬
sen verräterischen Elementen wird die ver¬
diente Strafe hoffentlich zuteil werden. Sie
wie die Franzosen mußten bald aus dem
Freudenrausch erwachen, denn Mülhausen war
die Falle , in die unsere Feinde gelockt wor¬
den waren , und ihr „ä Berlin“ verging ihnen
rasch. Am Sonntag lag eine friedliche Stille
in der Natur , eine unheimliche Stille , die
etwas Großes, Schweres ahnen ließ . Und es
kam. Mittags bald nach 4 Uhr dröhnten die
schweren Eeschoffe der deutschen Artillerie , die
ersten Schrapnells platzten in die Stadt , die
Franzosen erwiderten , und der große Kampf
begann . Geschoß auf Geschoß schlug ein, Ku¬
geln sausten pfeifend durch die Luft . Granat¬
splitter flogen umher . Bis zur Nacht ging es
so fort , und sie mit ihrem furchtbaren Dunkel
brachte einen schrecklichen Nahkampf. In den
Straßen und Gärten rangen die Truppen,
und es schien, als ob der schreckliche Kampf
kein Ende nehmen wollte . Doch gegen Mit¬
ternacht verstummte der Lärm und das Ge¬
tümmel , die französische Artillerie zog sich in
wilder Flucht zurück. Noch war es nicht ganz
ruhig , die sicher treffenden schweren Eeschoffe,
die die Festungsbesatzung vom Jsteiner Klotz
über den Rhein herübersandte , taten das ihre,
in den Straßen tobte immer noch der Kampf
Mann gegen Mann , bis gegen 4 Uhr der
Feind niedergezwungen war . Große Opfer
kostete die Schlacht bei Mülhausen , aber wir
haben den Feind vertrieben und die Feinde
in der eigenen Bevölkerung entlarvt . Möge
uns der Sieg an anderen Orten leichter
werden!

Ein Sohn unserer Stadt , der bei Mülhau¬
sen dabei war , sandte einem Freund den fol¬
genden Bericht, der uns freundlicherweise zum
Abdruck überlaffen wird . Er lautet:

Ort : Biwak . Datum : 12. 8. 14.
Lieber.

Ich sende Ihnen und allen Homburgern
viele Grüße , ich bin gesund und munter und
habe am 10. und 11. glücklich die Schlacht bei
Mülhausen mitgemacht, das ging so zu: Wir
hatten am 9. Mülhausen i. Oberelsaß ge¬
räumt , um das Belforter Corps in eine Falle
zu locken. Sie zogen denn auch am 9. trium¬
phierend in Mülhausen ein ; aber schwer war
die Enttäuschung . Das . Korps
stand nämlich schon konzentriert am Oberrhein
von Breisach bis Neuenburg , und am 10. ganz
früh marschierten wir mit Hurra über den
Rhein und umgingen , gedeckt durch die Rhein¬
wälder , Mülhausen im Osten und Norden.
Außerdem kam. . ., der alte afrikanische
Löwe, mit einer starken Kolonne über Senn-

heim, um ihnen den Rückzug nach Belfort ab- j
zuschneiden. Leider war die Hitze unerträglich , ,
viele Leute fielen um, und so gingen unsere >
Märsche nur langsam, doch um 5 Uhr nachm. j
waren wir um Mülhausen konzentriert und i
unsere Artillerie eröffnete das Feuer auf die!
verschanzten Höhen um Mülhausen . Unsere
schweren Feldhaubitzen brachte die franz . Ar¬
tillerie binnen 5 Minuten zum Schweigen.
Als die ersten Bomben einschlugen, liefen die
franz . Kanoniere einfach weg. Dann ging un¬
sere Infanterie vor und nahm Abends und
Nachts die feindl . Stellungen . Verluste von
Bedeutung hatte nur das Jnf .-Reg. . . ., das
in einen Hinterhalt fiel und beinahe alle Of¬
fiziere verlor . Ich bin am frühen Morgen
des 10. mit 20 Mann auf das Schlachtfeld der
. . . vorgedrungen und fand 200 Tote und
Verwundete , darunter den Brigadekomman¬
danten tot . Dann nahm mein Regiment diese
Stellung ohne Schuß. Die Franzosen liefen
davon, wir verfolgen sie seit zwei Tagen nach
Belfort und haben schon viele Gefangene.
Triumphierender Einzug ins jubelnde Mül¬
hausen ! Elsäffer für uns . Nur die Hitze. Es
wird dunkel.

Gruß.
* * *

Zur Steuerung der Arbeitslosigkeit.
Berlin , 19. Aug. (W. B .) Die „Norddeut.

Allgem. Ztg ." schreibt: Bei dem Ausbruch des
Krieges sind infolge der starken Entziehung
von Arbeitskräften der Unternehmer durch die
Mobilmachung auch Bauarbeiten im Bereich
des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten
an manchenStellen eine Zeit lang ins Stocken
geraten . Der Minister hat angeordnet , daß
die Bauarbeiten seines Refforts ungesäumt
wieder aufzunehmen und nach Möglichkeit zu
fördern sind, um der Arbeitslosigkeit in tun¬
lichst weitem Umfange zu steuern. Auch der
Ersatz zur Fahne einberufener Bahnunter-
haltungs -, Werkstätten - und sonstiger Arbei¬
ter wird einer Anzahl von Arbeitslosen Ar¬
beitsgelegenheit geben.

Spenden und Fürsorgemaßnahmen.
Düsseldorf, 19. Aug. Der Rheinische Goe¬

theverein hat sein Vermögen mit 50 000 Mark
dem Roten Kreuz zur Hälfte in Düffeldorf
und Koblenz zur Verfügung gestellt.

Elberfeld , 19. Aug. Der Verband von
Arbeitgebern im bergischen Jndustriebezirk
hat 100 000 Mark zur Kriegsfürsorge gestiftet.

Berlin,  19 . Aug . (Priv .-Tel .) Zur Un¬
terstützung der durch den Krieg in Not ge¬
ratenen Familien haben Geheimrat Fried-
länder -Fuld dem Berliner Magistrat 30000
Mark , die Brauerei Hefferberg 10 000 Mark
überwiesen, letztere mit der Bestimmung , daß
in erster Linie die Berliner Gastwirte be¬
rücksichtigt werden, die durch den Krieg in
Schwierigkeiten wegen der Mietszahlung
geraten.

Vermischte Nachrichten.
Berlin,  19 . August. Der österreich-un¬

garische Botschafter Gottfried Prinz zu Ho¬
henlohe ist heute nachmittag hier einge¬
troffen.

Essen (Ruhr ), 19. Aug. Die gesamte
Arbeiterschaft der Firma Krupp hat beschloffen,
während der Dauer des Krieges einen be¬
stimmten Prozentsatz ihres Arbeitsverdienstes
als Beitrag zur Kriegsfürsorge zur Verfüg¬
ung zu stellen.

Will's Gott , so erlebt es gar bald die Welt,
Daß wir sie gehörig verbläuen!

Der Kaiser reitet hinaus in's Leid,
Wie jubeln ihm zu seine Krieger!
Sei Du nicht allein nur in Frieden ein Held,
Mit Gott komm zurück, Du als Sieger!

Der Kaiser reitet hinaus in's Feld,
Und wird Deutschland's Ohre verfechten!
Gr läßt nicht,— von Liebe zum Volke beselt, —
Sein Deutsches Reich schimpfen und knechten!

Paul Grützner.

Albanien.
Wien , 19. Aug. Die „Albanische Korre¬

spondenz meldet aus Durazzo : Der Fürst
begnadigte den seiner Zeit vom Kriegsge¬
richt in Valona zum Tode verurteilten tür¬
kischen Major Bekir Bei und seine Mitver¬
schworenen.

Der Papst ft
Rom, 19. Aug. 6.30 Uhr nachm. (W. B.)

DasBefinden desPapstes ist dem „Offervatore
Romano " zufolge anhaltend sehr ernst.

Rom , 19. Aug. Die „Tribuna " schretbt zu
der Verschlimmerung im Befinden des Pap¬
stes: Vor einigen Tagen hat der Papst allen
Gläubigen der Welt befohlen, für den Frieden
zu beten. Heute scheint die Hand des barm¬
herzigen Gottes die Augen des Sterbenden
verschleiern zu wollen, damit er nicht sehe, daß
die vor den Altären ausgesprochenen Gebete
gegen das tragische Verhängnis in der Ge¬
schichte der Waffen vergebens sind.

Rom, 19. Aug. Der 8 Uhr abends aus¬
gegebene Bericht über das Befinden des Pap¬
stes lautet : Der Zustand des Papstes ist an
dauernd sehr ernst. Temperatur 39,8, Puls
140, ungleichmäßig. Atmung gleich 60. Der
Auswurf ist schwieriger. Ein Nierenleiden ist
hmzugetreten . Der Papst bewahrt seine ge
wohnte gelaffene Stimmung . Gezeichnet Mar-
chlafa. Amici.

R o m ,2 Uhr 1« nachts. Der Papst ist ge¬
storben.

Lokales. oo
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Der Kaiser reitet hinaus in's
IFeld!

Der Kaiser reitet hinaus in's Feld,
Nun Gnade euch Gott ihr Franzosen!
Ihr habt nicht umsonst uns denFrieden vergällt;
Nun gibt es was drauf aus — die Hosen!

Der Kaiser reitet hinaus in's Feld,
Mit ihm feine tapfren Getreuen.

* Belfort gefallen war der Ruf , der kurz
vor mittag mit Blitzesschnelledie Stadt durch¬
eilte und überall mit großem Jubel ausge¬
nommen wurde. Maßgebende Persönlichkei¬
ten der hiesigen Stadt verbreiteten die Nach¬
richt bis in die entlegensten Straßen und bald
wurden allenthalben die Flaggen gehißt. So¬
gar mit Elockengeläute wurde die Botschaft
begrüßt . Wer der Urheber der Meldung war,
wiffen wir nicht, und leider konnten wir mit
dem besten Willen die Wahrheit der Nach¬
richt nicht bekräftigen . Bis zur Stunde liegt
noch keine amtliche Bestätigung vor, und ehe
diese eintrifft , muß man den Fall Belforts
in das Gebiet der Gerüchte verweisen. Die
Aufregung des Publikums war wieder ein
Beweis , daß es noch nicht gelernt hat , mit
Geduld zu warten , bis die amtlichen Mel¬
dungen vom Generalkommando . in Berlin
einlaufen , aber man muß sich damit beschei¬
den. Es ist wohl jedem klar , daß eine so
wichtige Sache wie der Fall Belforts sofort
von der zuständigen Stelle bekannt gegeben
wird . Wir sind durch unsere Verbindungen
in der Lage, die bedeutungsvollen Nach¬
richten auf allerschnellstem Wege in die
Oeffentlichkeit zu bringen , und bitten unsere
Leser, sich durch Straßengeschwätz für die Folge
nicht mehr außer Fassung bringen zu lassen.
Wir hoffen und wünschen, daß das heute mit¬
tag irrtümlich gefeierte Ereignis bald Wahr¬
heit werde und der rechten Freude Platz mache.

][ Begeisterung unserer Marine
Welche Begeisterung unsere Seesoldaten be¬
selt, davon gibt ein Brief eines Matrosen
Zeugnis , der uns zur Verfügung gestellt
wird und den wir hier zum Abdruck bringen;

Weisheit ist gut an Ihrem Ort,
Ader sie ist kein Losungswort,
Kraft ist die Parole des Lebens,
Kraft im Wagen,
Kraft im Schlagen,
Kraft im Entsagen , '
Kraft im Ertragen,
Kraft sei die Parole in Freud und Leid,
Im großen Werke der Menschlichkeit.

Und solche Kraft muß allen Feinden
Deutschlands verderblich werden , die uns die
Meute überall gestellt hat!  Viel Feind , viel
Ehr und wir werden sic Alle klein kriegen.
— Uns Blaujacken ist ja eine herrliche Auf¬
gabe gestellt. Der stolze Englishman muß
placken unbedingt — ; ein großes Marine,
fest auf der Themse wird den Schluß bilden.

F. C. Ein Held von 1886 und 1870/71 ge¬
storben. Der General der Artillerie z. D. Wil¬
helm v. Körber verstarb am Montag im 89.
Lebensjahre in Wiesbaden . In dem deutschen
Kriege 1866 und in dem deutsch-französischen
Kriege 1870/71 zeichnete sich der Verstorbene
auf den Schlachtfeldern Böhmens , als auch bei
Mars la Tour und bei Veaune la Rolande
hervorragend aus . Für seine Heldentaten
wurden dem Helden der Orden Pour lemörite
und das Eiserne Kreuz l. Kl . verliehen ..

* Fürsorgematznahme der Stadt.
Für den Fall , daß durch den Krieg eine
Zeit der Not eintreten sollte, hat unsere
Stadtverwaltung in guter Fürsorge mit
den Besitzern von Kleinvieh hier ein Ab
kommen getroffen, daß sämrliche vorhandene
Schafe usw. für die Stadt reserviert bleiben.
Außerdem wurden von der Stadt eine An¬
zahl Großvieh angekauft , das z. Z . auf der
Fohlenweide unterbracht ist. Es wurde
Maßnahme getroffen, daß in dem Fall der
Nichtverwendung der -Stadt kein Schaden
entsteht

* Metzer Einquartierung . Die Ein¬
quartierung eines Teiles der Zivilbevölker¬
ung von Metz — 501 Personen — in hies.
Stadt wird im Laufe des morgigen Nach¬
mittags erfolgen.

v Schülerbeurlaubung Der Kultus-
minist  er hat unter dem 10. d. M . ver¬
fügt . daß für eine Beurlaubung  von
Schülerinnen höherer Lehranstalten für Hilfs¬
zwecke im Dienst des Vaterlandes gegen¬
wärtig noch kein Bedürfnis vorliegt . Zu
nächst erscheint es geboten, daß durch rege!
rechte Arbeit auch in den Schulen unnötige
Unruhe und Aufgeregtheit ferngehalten werde.

8 Der Hamburger Tierschutzverein
hält heute abend 8 l.ä Uhr im „Johannis¬
berg " eine Hauptversammlung  ab,
deren hochwichtige Tagesordnung möglichst
allseitiges Erscheinen derMitglieder notwendig
macht.

* Funkentelegraphie Zur Jnbetrieb
nähme und Verwendung von Funkentele¬
graphenanlagen , in Lehranstalten usw,  be¬
darf es der Genehmigung der Postverwalt
ung . Für die Inhaber derartiger noch nicht
genehmigter Anlagen empfiehlt es sich drin¬
gend, dem Postamt von dem Bestehen solcher
Anlagen Kenntnis zu geben. Es soll nicht
unerwähnt bleiben , daß den Inhabern der

Aus der Provinz und dem Rei^'
Frankfurt a. M . 19. August v t

deutsche Regierung für Säuglingsschutz ’
der ihr hier angeschloffenen Vereinigt
nämlich dem Frankfurter Verbände für.
lingssiirsorge und dem Krippenverein
einem Schreiben des Kabinetts der Kal!
Kenntnis gegeben, in welchem besonders ^
rauf hingewiesen wird , daß alle ins ^ 0
gerufenen Organisationen zur Bekäinpi
der Säuglingssterblichkeit — sowohl d>
schioffenen Anstalten , die zur Aufnahme
Wöchnerinnen und krankenSäuglingen dl ^
wie auch die Krippen und Säugling ^ ^
sorgestellen— ihren Betrieb in diesen
Zeiten zum Wähle unserer deutschen J ^
und Kinder , soweit nur möglich, un
schränkt aufrecht  erhalten Hier in 3*a .ßIt e»
sind von allen beteiligten Organlsa ^
bereits Maßnahmen in diesem
troffen worden . Es wird an dieser -ost
noch einmal der Wunsch ausgesproch» ' ^>
die in dieser Tätigkeit bewährten ^0
übten Kräfte sich jetzt weiter dieser
tigen vaterländischen Aufgabe widin»"



194
anderer Kriegsfllrsorgetätigkeit ihre
für sie bereit halten.

Bad Nauheim , 18. Aug. Gestern mit-
konzertierte unsere Kurkapelle wieder

A der Trinkkuranlage , wo sich namentlich Hol-
«inder und Amerikaner einfanden Zum
Schluß wurde stürmisch die Nationalhymne
Erlangt , welche von allen Anwesenden ent¬
ölen Hauptes angehört wurde.

Allerlei.
^Poincarö und Deimling.  In
Straßburger Offizierkreisen erzählt man sich

folgenden kleinen Scherz: Nach der
Schlacht bei Mülhausen sandte der Präsident
. ct  französischen Republik , Poincarö eine te-
^graphische Anfrage an den kommandieren-
en General v. Deimling , ob er ihm nicht
"000 Paar Stiefeln für die Armee Frank-

^ichz liefern könne. Deimling telegraphierte
^auf umgehend zurück: „Stiefeln nicht, aber
wichst!"

to A Berlin!  Ein Leser schreibt der „Tägl.
Rundschau: Wie sich in Frankreich, selbst in
Geschäftskreisen, die nach Deutschland expor-
?^ ten, die Köpfe erhitzt haben, beweist ein

mir eingegangener Brief eines Pariser
Fabrikanten, der eine kleine geschäftliche Dif-

mit folgendem Schlußsatz zu regeln
huscht , der in der Uebersetzung folgenderma-
^ lautet : „Da die französische Armee in
°wei Monaten in Berlin sein wird und es mir

meins Alters (Schreiber hat 50 Jahre
"mschritten) ein Vergnügen sein soll, ein

^gagement zu meinem alten Regiment zu
verschreiben, verspreche ich Ihnen , während
kMes Aufenthalts da unten Ihnen einige

, (Muten zu opfern, um unsere Angelegen¬
st zu ordnen . Erwarten Sie mich also, das
lt sicher einfacher, als uns gegenseitig unnütze

zu schreiben." Ganz wie 1870!_
Bücherschau.

b« Seekriegskarte,  umfassend
J1 nördlichen Kriegsschauplatz von der Lvire-

^undung bis St Petersburg mit Angabe
für den Seekrieg wichtigen Tatsachen

„Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höhe
(Häfen , Docks usw.) kommt dieser Tage im
Verlage von I . F . Lehmann in München
zum Preise von M 1 zur Ausgabe und kann
unseren Lesern warm empfohlen werden.
Eine Seekriegskarte des Mittelmeers ist in
Vorbereitung . Im gleichen Verlag find Auf¬
steckfähnchen mit den Kriegsflaggen der
Kriegführenden erschienen, die zu dieser wie
zu jeder anderen Karte verwendet werden
können. Preis für eine Reihe von 60 Stück
1 Mark.

Telegramme.
Erfolg unserer Flotte.

Berlin , 20. Aug. 12 Uhr 45. Die beiden
kleinen Kreuzer , „Straßburg " und „Stral¬
sund" haben in den letzten Tagen einen Vor¬
stoß nach der südlichen Nordsee ausgeführt.
Hierbei sichtete die „Straßburg " unter der
englischen Küste zwei feindliche Unterseeboote
von denen sie eines auf größere Entfernung
mit wenigen Schüßen zum Sinken brachte.
„Stralsund " kam in ein Feuergefecht mit meh¬
reren Torpedobootszerstörern aus größere
Entfernung . Zwei Zerstörer wurden beschä¬
digt . Bei dieser Gelegenheit konnte ebenso,
wie bei der Erkundigungsfahrt eines Luft¬
schiffes bis zum Skakerag erneut festgestellt
werden, daß die deutsche Küste und ihre Ee-
wäsier frei sind von Feinden , und daß die neu¬
trale Schiffahrt unbehindert pasiieren kann.

Kiautschou wehrt sich.
Berlin . 20. Aug. 12 Uhr 50 Min . Tele¬

gramm aus Kiautschou: In Bestätigung der
Mitteilung des japanischen Ultimatums ein-
stehe für Pflichterfüllung bis aufs Aeußerste.

Gouverneur.
Ein neuer Sieg.

B e r l i n, 2«. Aug. 2.3V Uhr. (SB. B.) Un¬
sere Truppen eroberten bei Tirlemont eine
Feldbatterie, eine schwere Batterie und eine
Fahne und machten 5VV Gefangene.

Unsere Kavallerie nahm dem Feind bei
Perocq zwei Geschütze und zwej Maschinenge¬
wehre.

Kurhaus Bad Homburg.
Freitag , den 21. August.

Morgens 7 /ä Uhr an den Quellen.
Dirigent : Herr Konzertm . Meyer.

1. Choral : „Gelobet sei'st du Jesu Christ“
2 „Frischer Mut“, Marsch Schreiner.
3. Ouvertüre zu „Preziosa “ Weber.
4. Ave Maria Abt.
5. II . Scene des III . Akts

aus „Lohengrin,, Wagner.
6. „Unter den Linden“ Eilenberg.

Nachmittags 4 Uhr.
Dirigent : Herr Kapellmeister I . Schulz.
1. „Moltke“, Marsch Preusse.
2. Ouvertüre zu „Idemeneo“Mozart.
3. Traumweben Blon.
4. Fantasie aus der Op. „Der

Waffenschmied“ Lortzing.
5. Feierlicher Zug zum

Münster aus der Oper
„Lohengrin “ Wagner.

6. a. Melodie b. Serenade Moszkowski.
7. Siamesische Wachtparade Lincke.

Abends 8 Uhr.
1. Altdeutscher Marsch Kämpfer!
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Camisarden“ Langert.
3. Romaneska Leoncavallo.
4. Einzug der Götter in

Walhall aus ,Rheingold‘Wagner.
5. Vorspiel zum V. Akt

„König Manfred“ Reinecke.
6. Aschenbrödel. Märchenbildßendel.
7. Reiter -Marsch Schubert.

Aufruf.
Das Vaterland ist in Gefahr! Die deutsche

Armee steht draußen im Feld und schlägt mit
dem Feind große Schlachten. Alles ist zum
blutigen Kampfe für Freiheit und Recht ge¬
rüstet. Und da dürfen wir Frauen nicht zu-
rückstehen, auch wir müssen mithelfen,
auch wir müssen uns mit den Männern

20 - August 1914
und Jünglingen vereinen zur Rettung des

Vaterlandes. Wir wollen Mitwirken» daß die

Verwundeten gepflegt, geheilt und dem dank,

baren Vaterlande wiedergegeben werden.

Wir beabsichtigen, eine Verpflegungssta¬
tion am Bahnhof und eine Kinderkrippe

und Kinder - Schule zu errichten und

wenden uns daher an alle Einwohner des

Kreises mit der Bitte , uns durch Geldspenden

die Pflege und die Fürsorge für die Männer,

die für das Vaterland ihr Leben einsetzen, zu

ermöglichen. Jede, auch die kleinste Gabe wird

dankbar angenommen.

Wir bitten, die Spenden bei der landgräsl.
Hess. conc. Landcsbank hierselbst eiuzuzahlen.

Bad Homburg v. d. H., den 1 August 1914

Der Vorstand
des Vaterländischen Frauenvereins.

R. von Marx.

Gottesdienst der israelitischen
Gemeinde.

Samstag , den 22. August.
Vorabend 7 Uhr
morgens 1. Gottesdienst 7 „

2. 10 „
Neumond .Predigt

nachmittags 6 Uhr
Sabbatende SV* .

An den Werktagen
morgens 61/* Uhr
abends 7 „

Wetterbericht
Voraussichtliche Witterung : Ziemlich heiter,

trocken, warm , nördliche bis östliche Winde
Gewitterneigung.

Sammlung der Stadtverwaltung
und des Hamburger Frauenvereins.

n An freiwilligen Spenden sind bei der hiesigen Landgr . Hess. conc.
^desbank weiter eingegangen:

Von Herrn August Herget M 10.—
„ Gustav Arrabin 30 . -
„ Richard Debus 20.—

„ „ Direktor Arnold . 20.—
„ Stadtrat Bachl 20-
„ Stadtrat I Braunschweig und

„ Frau Dr . Willy Braunschweig „ 20 .—
„ Herrn Konrad Ritter 20. -

.. Karl Ritter 20.—
Frau Dr . med. Paul Weiß . 20 .—
Fräulein Elise Schick 5.—

n Freifrau von Lersner 1 20.-
Herrn Fr . Giulini ff 25.—

v Frau Philipp Blum . _ * 20 —
n Frau Dr . Bode . . . . „ 20 .—
w Herrn Friedrich Busch . 20.—

„ Jakob Wagner „ 20.—
„ „ Josef Braun „ 20.-

Frau Clara Blaß „ 10.—
„ „ Dr . Weidemann 5.—
„ Herrn Hch. Wilh . Foucar „ 20 .—

„ Louis Lutz „ 10.—
„ Frau Otto Voltz 10.—
„ Herrn Prof . Schneider „ 20.—

Frau General Schotten . 20,-
„ Herrn A. Wagener „ 20 —
ft Frau M . v. Tschebischeff „ 20.-
„ Herrn Wilh . Weymar „ 10 —
tf ,. Ferd . Hensel „ 20.—
ff Frau Auguste Stumpff „ 10.—
ft Frau Geh. Rat Hüttenheim 10.—

Herrn Direktor Hesse 25 —
ff Fräulein Amalie Hesse . H 25.—

Herrn Major Hü. sch und Frau „ 100 —
Summa Mark 66o .—

Mit dem bereits eingegangenen: „ 3,163 .-

Summa Mark 3,828 .—
gütigen Spendern unseren herzlichsten Dank.
bitten weitere Gaben bei der Landgr. Hess. conc. Landesbank

°̂hlen zu wollen.
Bad Homburg v. d. H., den 20. August 1914.

3tzg. L ü t>ft c»
Oberbürgermeister.

Bereitstellung
non Pflegestätten für Verwundete.

^kjenigen Gemeindeeingesessenen, welche beabsichtigen, zur Auf-
Ê isen etc^t Erkiankter oder Genesender aus Ossiziers- und Mannschafts-
sttzf- unseres kämpfenden Heeres ihre Wohnungen als Privatpflege-
öimm Ar Verfügung zu stellen, werden gebeten, dies im Rathaus,

^ No. 10 bis längstens zum 28. ds. Monats anzumelden
Homburg v. d. Höhe, den 19. August 1914.

% Der Magistrat:
Lübbe.

s*Alleinmädchen
St ddfftändig kochen kann, ge--

18 ®, ’be d. Monats . 3684
Kisseleffstratze 11 part.

4—5 Zimmer, Küche
möbl. oder unmöbl. für 9 Monate
sofort zu vermieten. Näheres
H. Kleindienst, Jmmobilien-Büro
Louisenstraße 94 Telef. 782 . (3688

Obst- und Gartenbau-Verein(E. V.)
Bad Homburg v. d. H.

-♦-
Der Verein übernimmt die kostenlose Vermittlung des Obstverkaufs

in hiesiger Stadt.
Angebote und Nachfragen sind zu richten an die Vorstandsmit¬

glieder : W. Bürde , Saalburgstraße 35, Karl Sch aller , Neue
Mauerstraße 3.
3674 ) Der Vorstand.

Feldpost - Karten
auf schreibfähigem Kar¬
ton gedruckt, sind für den
Preis von1Pfg. per Stck.von

Freitag abw haben bei:
Fr . Becker , Fr . Schick ’s Buchhig.,
Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.

F. Supp , Louisenstrasse 83‘/2

Schuhlager Dr . Brainin’ s
von

Karl Bickel
Dessertspeisen

Chocolade- und Vanille-Pudding
», „ „ Creme

Rind'sche Stiftsgasse 20
offeriert

99 99 „ Ei»
Vorzüglich im Geschmack.

Keine Zutaten mehr, schon alles

Wichsl. Schnür - .
und Hakenstiefel, |

holzgenagelt ohne j
Beschlag )

ditto ohne Futter,
mit Beschlag,

schwere kräftige
Ware

Größe per Paar
25,26 M 3.80
27/30 M 4. -
31/35 M 4.50
36/42 M 5.50

27/30 M 4.75
31/35 M 5.75
36/42 M 6.75

Box Schnür - und , 25/26 M 4.—
Hakenstiefel breite f 27/30 M 5.—

moderne Formen ! 31/35 M 5.50
ferner

Männer -Laschenschuhe 40/47 M 6.50
„ Schnallenstiefel41/47M6 .50
„ Hakenstiefel 41/47 M 7.—
„ Schaftenstiefel40 41 Mil .—

auf Sommerware 10 °/„ Rabatt.

enthaltend.
Alleiniger Fabrikant kür Deutsch¬
land Henry Pauly , Bad Hom¬
burg v. d. H . 3098

Zu haben in der Drogenhandl.
von Otto lfoltz , Kgl . Hoff.

A»1.Koppel
approbierter Kammerjäger
Oberurse! i. T., Marktstraße 2.

Telefon 56
empfiehlt sich zur Vertilgung von
sämtl. Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratten , Mäusen,
Wanzen, Käfern rc. Uebernahme von
ganzen Häusern im Abonnement.

Zimmer werden gereinigt von
2 Mark an. 3294Laden

sofort zu vermieten.
3570b Louisenstraße 78.

Guterhaltene
Wäsche und Kleider

zu verk. Ferdinansplatz 14. 3690

Freibank.
Freitag , den 2i . Aug., vormitt,

von 1%— 8 '/» Uhr wird auf dem
Schlachthof Rindfleisch (1 Ttr.
roh,) zum Preise von 55 ^ pro
Pfund verkauft. 3685
Bad Homburg v. d.H., 20 .Aug. 1914.
Die Schlachthofverwaltung

3ur
Ürrb0ans(aat:

empfehlen wir:  3686
Spinatfamen

Braunschweiger
Victoria Riesen
Korbfüller

Schmalzlrrant
großes holländ.
kleines deutsches

meiste Rüben
Schwanheimer
Ulmer
Babenhauser

Wintersalat gelbu. braun
Tarotten von Nantes

Mengesk Muider.
Reineclauden

und Mirabellen zum Einmachen
empfiehlt 3683

Adam Isert , Urselerstr. 4.

Wohnung und Zimmer§
möbl. od. unmöbl. auch aufs Jahr»
zu vermieten. Ferdinandsplatz 14.
Die Hälfte meiner Billa
modern ausgestattet
4—5 Zimmerwohnung

Küche, Heizung, Elektr., Gas , Balkon
und Garten preiswert zu vermieten.
Näheres 9—3 Uhr Villa Paracelsus,
Bad Homburg - Gonzenh im, Ecke
Taunus und Frankenstraße. (3687

Fräulein
sprachenkundig, tüchtig im
Nähen sucht Stellung . Näh. in
der Exped ds Bl . unter 3680.

Abgeschlossene
3 Zimmerwohnung

mit zwei Mansarden Elisabethen¬
straße 41 , oder 5 Zimmer mit Zu¬
behör Wallstraße 5 per 1 Oktober
zu vermieten bei 3450

Besitzer H Gerecht,
Weisbindermeister.

Billige Schlafstelle
zu vermieten. 3385

Mühlberg 14, I . St.
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Wolmungs - Anzeiger
Abgeschlossene1. Etage

einer Villa, pr. freier Wohnlage,
4 Zimmer, Bad und allem Zube¬
hör sofort oder später an ruhige
Leute preiswert zu vermieten. Dff
unter L. 3499a an die Exped. d. Bl.

Eine 2 ZiMlmrwotmuna
und Küche mit Zubehör im Seiten¬
bau an ruhige Leute zu vermieten.
Zu erfragen' in der Expedition dieses
Blacks unter Nr. 3473a.

Laden mit Wagenremise
mit zwei, eventl. drei Zimmern
nebst Küche, Mansarde, und allem
Zubehör im Hause Wallstraße 27,
seither von Sattlermeister Stärket
bewohnt, per 1. Oktober oder frü¬
her zu vermieten. Näheres bei

Joseph Braun , Höhestraße'5,

2 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör im Hiuterbau >
an ruhige Leute zum 15. Oktober
zu vermieten. 3460a

Höhestraße 32.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zum 1. Oktober zu
mieten gesucht. Off. mit Preisang,
an die Exped. d. Bl. u. F. 6033.

Steppdecken
werden angcsertiqt. (2535

Mühlberg 10 II.

Neu hergerichtete
5 Zimmerwohnung,

Bad und Zubehör zu vermieten.
Karl Lepper, Hofmaler

3451a Dorotheenstraße 14.

Sehr schöne
5 Zimmer-Wohnung

mit allem Zubehör preiswert an ruh.
Leute zu vermieten.
2954a Lonisenstraße 43.

Eine schöne große

Wohnung
im ersten Stock, bestehend aus 8 bis 7
Zimmern mit allem Zubehör per
1. Oktober zu vermieten. 3037a

Lonisenstraße 101
Haus Wörbelauer.

3 Zimmerwohnung
mit Küche, Wasser, Gas und allem
Zubehör, abgeschlossenem Vorplatz zu
vermieten. 309 ja

Audenstraße 9.
Möblierte

3 Zimmerwohnung
mit Kücke und allem Zubehör, große
Veranda für die Sommermonate so¬
fort zu vermieten. 2748a

Louisenstraße' 45.

Louisenstraße 80 sossa
ist der I . Stock (4 bis 5 Zimmer
und Zubehör) sowie derParterrestock
per 1. Oktober a c zu vermieten.
Kaiser Friedr . Promenade 37
ist eine

4 Zimmerwohnung
zu vermieten. 2805a

3 Zimmerwohnung
mit abgeschlossenem Vorplatz und
allem Zubebör per 1. September zu
vermieten. 349 la

Kirdorf Stedterweg 14.Hübsche 3358a
4 Zimmerwohnung

im 2. Stock mit separatem Bade¬
zimmer und allem Zubehör zum
Oktober zu vermieten. Näheres

Urselerstraße 36 III bei Schutz.

3 Zimmerwohnung
im 2. Stock nebst Zubehör, an ruh
Leute, vom 1. Oktober 1914 ab zu
vermieten. 3094a

Saalburqstraße 45.
Schöne

4 Zimmerwohnung
Bad, elektr. Licht, Gas, Veranda
und allem Zubehör, der Nenz it ent¬
sprechend, sofort oder später zu ver¬
mieten. Preis 700 Mark. Näheres

Heinrich Kleindienst,
Immobilien, Lonisenstraße 94

Telefon 782. 2472a

Schöne 3235a
3 Zimmerwohnung

mit abgeschlossenem Vorplatz und
allem Zubehör zu vermieten.

Oberqasse 18. Hinterbaus I . St.
Schöne

3 Zimmerwohnung
zu vermieten.

Herrnackergasse 20
2683a Homburg— Kirdors.Kaiser Friedrich-Promenade l4

1. Stock, 4 große Zimmcr, Küche
mit allem Zubehör per 1. Oktober
ani's Jahr zu vermieten. 3l 1«a

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör bis 1. Oktober
1914 zu vermieten. Zu erfragen
in der Expediiion dieses Blattes
unter Nr. 2t80a

^n der oberen Lonisenstraße
A schöne, gut bürgerliche 3375a

4 Zimmerwohnung
mit abgeschl. Vorplatz, Badezimmer,
große Küche, Mansarde und Keller,
Gas und elektr. Licht an ruhige
Leute-zu vermieten. Preis M 660
Offerten unter R. 3375 an die Ex¬
ped. ds. Bl.

Neuherg richtete
3 Zimmer-Wohnung

mit allem Zubehör sofort zu verm.
3644a Stichelseldstratze 3.

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit Badeeinrichtungu. Zubehör u.
in gutem Hause Lonisenstraße an ruh
Familie zu vermieten. Preis M. 480
Off. u. R 3043a an die Exped.
dieses Blattes.

Castillostraße 10, 2. St.
4Zimmer - Wohnung  mit Bad
Veranda Und allem Zubehör per
1. Oktober zu vermieten 3139a

Näheres Castillostraße8.

3 Zimmerwohnung
zu vermieten daselbst möbl. Zimmer
frei_ Kirdorserstraße 43

Schulstraße 11
großer Laden mit vollständiger Ein¬
richtung, sowie 3 Zimmer-
wohnung im 1. Stock, neu her¬
gerichtet, an ruhige, kleine Familie
per sofort zu vermieten durch

3 . 3fulb, Sensal
2625a Louisenstraße 26.

2 ZimmcnWhnmg
zu vermieten.

3074a Mühlberg 2ck

5 Zimmerwohnung
im 2. Stock

Bad. eleftr. Licht, Gas, Balkon,
Veranda und allem Zubehör P
i . Oktober zu vermieten. Zu P 1'
Hinterhaus I . od. Vorderh. III-
366a Höhestraße U-

Drei Villen
direkt am Kurpark für groß.
Pension oder Sanatorium
passend, mit großen Gärten
sind im einzeln, od. zusammen
unter sehr günstigen Beding¬
ungen wegen Todesfall so¬
fort zu verkaufen oder zu
vermieten. Näh. durch

H. Kleindienft,
Immobilien-Büro Louisenstraße 94.
_ Telefon7*2. 2523a

Elegante Billa
unmittelbar am Kaiser-Wilhelms-
Park, enthaltend8 Zimmer, 4 Man¬
sarden, Bad, Balkons, Veranda,
Garten, elek. Lickt, Gas ist erbteil¬
ungshalber zu billigem Preis mit
sehr kleiner Anzahlung zu verkaufen.
Näh. durch Heinrich Kleindienst,

Jmmobilien-Büro 276 m
Louiienstraße 94. Telefon 782.

Neuerbaule ffHYYltkleine
Ecke Franken- und Taunusstraße,
Gemeinde Gonzenheim), enthaltend:
9 Zimmer, Diele , nebst allem
Zubehör und Garten, der Neuzeit
entsprechend eingerichtet, preiswert
und unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen ev. zu vermieten.

Näheres bei: 2308a
H. Lanz, Maurermeister

und Bauunt r ehmer
und den bekannten Sensale».

Erbteilungshalber
Villa mit 13 Räumen, Gas, Elektr.
zu äußerst billigem Preise sofort zu
verkaufen. Näheres 2479a
I . Fuld , Sensal, Louisenstr. 26

tili fl st >n ruhiger Lage, Nahe
^OIUll Kaver-Wilhelm Park 7
Zimmer nebst 3 Mansarden und
alleu Zubehör, Gas, Elektrisch, sa¬
mt zu vermiebn. Preis 1800 p. a.
oder zu verka"fen. Pr »is 36 000 „
Näb. in d r Exped. d. Bl u. 2419a

Landhaus,UTK!
igeäude re. großer ertragreicher Obst-
gabten (insgesamt ea. 3000 qm.)
nr gesunder' freier Lage, 2 Min.
von der elektr. Haltestelle unter sehr
günstigen Bedingungen zu verkaufen,
evtl, zu vermieten. Off. an 3 Fuld,
Sensal, Louisenstraße 26. 2481a

Meine neue Billa
mit eirea 1300 qm Garten in schöner,
ruhiger Lage, Umständehalber für
den billigen Preis von 30 000 M
sowrt zu verkaufen. Näh 3 . Fuld,
Sensal, Louisenstraße 26 2l82aVilla
in schönster, ruhiger Lage, enthalt.
7 Zimmer, reichlich Zubehör, u mit
alllm Comfort der Neuzeit, hübsch
Garten, verhältnissehalberu. günst
Bedingungen zu verkaufen, evtl auch
sofort zu vermieten. Näheres
3 . Fuld , Sensal, Louisenstr. 26.

Mkgsligshallitt
Bauplatz für Doppelvilla, direkt am
Kaiser Wilhelms- Park preiswert
unter günstiger Bedingung sofort zu
verkaufen. Näheres 3 . Fuld Sen-
sal, Louisenstraße 26._ 2480aLandvilla
10  räumig zu vermuten evt. ver
käuflich. 3597a
Gonzenheim, Kirckstraße 13, I.
Vom 1. Oktober 1914 eine schöne

5 Zimmerwohnung
Vad, 2 Mansarden zu vermieten
Zu erfragen 2782a
_ Gymnasiumstraße 4.

Sommerwohnung
Möbl. 4 — 5 Zimmerwohnung mit
Küche, Bad und Mädchenzimmer
preiswert zu vermieten. 2268a

Saalburgstraße 47.
Veranlwortttch für die

Bad, elektr. Licht, zu vermieren Näh
Lange Meile 3 pari

3615a vormittags von 10—1 Uhr.

Wegen Wegzug
preisw rtzu verkaufen:  Border-
und Hinterhaus am Mühlberg mit
hübschem Garten. 3462a

Näheres 3 . Fuld , Louisenstraße.
2484a Geschäftshaus
in bester 2age unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen. (Anzahlung
12 _i 5 000 Mark) Näheres

51. Fuld , Lou'senstraße 26.
Schöne

3 Zimmer-Wohnung
mit allem Zubehör in der Raabstr.
an ruhige Leute zu vermieten. Da-
selbst auch Mansardenwohnungzu
vermieten. Näheres: 3 50a

Kirdorf, Kirchgasse Nr. 5.
3 Zimmer,

Mansarde (abgeschlossener Vorplatz)
und Zubehör vom 1. Okt. zu ver¬
mieten.
2703a Elisabethenstraße 38.
' ' Schöne

drei Zimmerwohnung
mit Gartenanteil, an kinderlose
Leute zu vermieten. 3576a

Gonzenheim
_ Franksurterlandstr. 63

Redaktion : Friedrich Nachmann; für

Mansardenwohnung
Î - - ,

ruhige Familie ohne Kinder zu ver¬
mieten. Näheres 330“ '

Fröblingstraße 31.
3n Gonzenheim

Jauptst' aße 14, Haltestelle der Elekti
2 u.3 Zimmerwohnung

Parterre-Wohnung

Leute zu vermie en

Garten
| U l 4. UCUUU | UU/ . y • (J -

Louisenstraße 26 _ 2i

Bauplätze
Oireft am Kaisec-Wilhelms-Par'
verkaufen. 2 i

Näheres Jmmobilien-Büro
H. Kleindienst Louiseustratz

Telefon 782.
E" Schöne

2 Zimmerwohnung
mit Küche und sämtlichem Zubehör
zu vermieten. 2532a

I . H. Wolf, Waisenhausstr. 2

2 Zimmer
und Küche sofort zu vermieten.
3318a Lechfeldstraße5. „

2 Zimmer mit Küche
und allem Znbelör im 1. Stock so- c
ort zu vermieten. 3522a

Lonisenstraße 611/.,
2 Zimmei Wohnung i

an ruhige Leute zu vermieten. Da¬
selbst ist ein möbl. Zimmer abzu- -
geben. Gluckensteinweg 26
2458a Alexander Götz.

2 große
möblierte Zimmer.

1. Stock
zu vermieten . 2324a

Lonisenstraße 42.
Zwei möbl. Zimmer

Wohn- und Schlafzimmer, oder zwei
Schlafzimmer, zu vermieten.
2732a Ferdinandsstr . 23 II

Schöne
2 Zimmerwohnung

im Vorderhaus zu vermieten.
3036a Orangeriegasse 2.

2 Zimmerwohnung^ "
mit Küche und Wasserleitung zu ver¬
mieten. Hain , Löwengasse 25.

2 Zimmer mit Kirche
sofort zu vermieten.
3478a Thomasstraße6.

2 Mansarden
evtl, auch je Stube und Küche per
sofort zu vermieten. 2770a

Am Schwesternhaus Nr. 4.
3 Zimmerwohnung

neu hergerichtet sofort zu vermieten
3 . Kern, Schnhladen

2285a Lonisenstraße 67.

4 Zimmer-Wohnung
Gas, elektr. Licht und Zubehör, per
1. Oktober zu vermieten. 3133a

Berthold , Ludwigstraße 4.
Schöne

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör, abgeschlossenem Vor¬
platz, Gas, elektrisches Licht re. an
ruhige Leute zu vermieten. 3458a

Lonisenstraße 43.
2 Zimmerwohnung

zu vermieten. 3065a
Dorotheenstraße 34.

Schöne Wohnung
von 2 evtl, auch3 Zimmern zu ver¬
mieten. 264 la

Kirdorf, Bachstraße 27.
Schöne 3109a

Mansarden-Wohnnng
2 Zimmer mit Küche, Kochgas-
Wasser, abgeschl. Vorplatz für einzelne
Dame pass nd vom 1.10 ab zu ver¬
mieten. Näh. Brendelstraße 34 Part,

1 oder2 Mansarden
an einzelne ordentl. Person zu ver-
mieten. Näheres 3144a

Höhestraße 14 part.
3 u. 4 Zimmeiwohnungen

i mit Zubehör per sofort oder 1. Okt.
z >vermieten. Jonas Fuld. Sensal.
3057a Lonisenstraße 26.

- Freundliche
2 gimmer- u. 1 gimmer-

. wohnung
mit Zubehör, Gas u. Wasser sofort zu
vermieten. Zu erfragen 3650a

Rind'sche Stistsgasse 20.
-1 3m Gonzenheirner Billen-
3 viertel sind

2 möbl. od. «umiA. Zimmer
dauernd abzngeben. Offert, an die
Expedition ds' Bl. u. O. 3432a

mit Küche und Zubehör an ruhige
Leute zu vermieten. 3158a

Elisabethenstraße 30.
den Annoncenteil ; Heinrich Schudt; Druck und Verlag Schudt's BuchdruckereiBad

Sofort zu vermieten:
4 Zimmerwohnung
Küche und 2 Mansarden

Ferdinand str. 23 p.

Neuhergerichtete
Seitenbau-Wohnung

t allem Zubehör sofort zu ver
Emanuel Wertheimer,

57a Louisenstroße 41.

2 möblierte Zimmer
! sofort zu vermieten. 2431"

_ Höhestraße 31^
Eine

Dorolheenstraße 10

Kleine Wohnung
oermieten. 3041"

Obergasse2̂ ,
Höhestraße9 der

i . Stock per 1. Oktober zu vck
' en. 3477a

vermieten. Zn erfragen
Kirdorserlandstraße 26. Hintes

Eine schöne
Parterrewohnung

m.i Zubehör, sowie Mansarde ^'
Wohnung sofort billig zu vel'
mieten. Näheres 337^

_ Rathausgasse 12. ^
Schön möbl Zimmer

zu vermieten. 2928
Brendelstraße 50^

Möbl. Zimmer
zu vermieten. 2?>-

Höhestraße 32 pari
Schön möbl. Zimmer

per sofort zu vermieten. 260
Neue Mauerstraße 5. I.

Schön möbl. Zimmer
zu vermieten 30v

Elisabethenstraße 30, IT
Einfach und bess
möbl. Zimmer v

sofort zu vermieten. 2°
Höyestraße 11, Qs

Elegant mobl. Zimme^
(zwei Betten) nahe Kurhaus zu üet

Höhestraße 10
mieten.
2487a

^chlafttelle
zu vermieten 2434a
_ Mußbachstraße

Blöbliertes Zimmer
mit oder ohne Pension zu verniü
2909a Promenade 1, 1-

Schön möbliertes
Zimmer

zu vermieten.
Haingasse 21^ 5

32o‘}

Schöne Wohnung
mit Balkon im 1. Stock (aUĈ
Bürozwecken) zum 1. Okt. zu
mieten.

_ Louisenstraße
Eine kleine

zu vermieten
Mußbachstraße Nr-

Möbi. Llimmel
mit oder ohne Pension zu " • i
3390a Elisabetheiistr atẑ ^

Gonzenheim
Wohnung bestehend aus1-O^
u Küche evlt.2 Z mmer zu w  jr
2579a Hombur aerstraße^ ^— ^

TWIÜ ^ ’1
unmöbliert sofort zu ver
Carl Deisel,
Homburg o. d. H

m ^ rmieteu-
Louiseust̂ -
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